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Appenzellische Mlteratur.

Schriften über Appenzell:
Tobler,Alfred. Erlebnisse eines Appenzellers in neapoli¬

tanischen Diensten 1854—t 859, Neujalnsblatt des

historischen Vereins des Kantons St. Gallen.

Ueber das jüngste Werk, welches aus dcr stillen Klause dcs Barden

an der Wolfshalde, dcs frohcn Sangers und eifrig schaffenden Gcschichts-

freundes hervorgegangen ist, wnrde dcn Appenzeller Tagcsblattcrn ge-

schrieben:

„Die Herren St. Galler müssen cS sich schon gefallen lassen, das;

man heute von ihrem Neujahrsblatt nicht anders redet als vom „Neapolitaner".

Seit im Jahre 1890 in den stets miUkommencn Publikationen
des st. gallischen historischcn Bereins dcr „Näbes Ucli", d, h. „der arme
Mann im Toggenburg" erschienen ist, hat wohl kaum cin Ncujahrsblatt
so viele aufmerksame und dankbare Leser gefunden, wie das

diesjährige. Und es verdient, auch im Kanton Appenzell bekannt und
gelesen zu werden. Aus dcm Munde eines 70jahrigcn Scidenwcbers m
Wolfhalden, Kaspar Niederer, hat Hcrr Alfrcd Tobler in

Wolfhalden die Erlebnisse eines Appenzellers in neapolitanischcn
Diensten niedergeschrieben, und sie so meisterhaft wiedergegeben, wie nur
ein ächter Appenzeller die Erlebnisse cincs Landmanncs zn schildcrn vermag.
Nachdem der historische Verein in St, Gallcn in zwci Sitzungen dic

humorvolle Gabe entgegengenommen, ist sie auch weiteren Kreisen

zugänglich gemacht worden, und es scheint das Hcft in seiner vornehm

schlichten Ausstattung so stark bcgchrt zu werden, daß fich sputen muß,

wer es seinem eigenen Besitztum einverleiben will. Auf einer Farben-
tafel präscntircu sich ein Grenadier uud ein Jäger des zwcitcn Schmeizer-

rcgimentes in Neapel, nnd dem Texte sind zwei Bilder beigegeben, die

Ansicht cincr Kascrnc in Neapel und das Portrait Kaspar Niederers.

Von dem Inhalt aber soll nichts verraten werdcn. Wcm's zu Hause

nicht gefällt, der lege sich an eincm stillen Sonntag Nachmittag auf's
„Ruhbett" und lese Alfred Toblers „Neapolitaner". U, 5.
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Alfred Tobler, Hans Konresd Frick, ein appenzellischer

Bolksdichter. Wolfbaldcn 1900. Selbstverlag des

Verfassers. 143 Seiten.
Noch leben viele, wclchc an irgend cinem „Aloosz" den Frick

„gehört" haben, wie er seine eigenen Dichtungen in Appenzeller Mundart
zum Bcstcn gab und cincn Saal voll Lcute in die fröhlichste Stimmung
versetzte. Alfred Tobler hat sich das Verdienst erworben, die am Webstuhl,

im Stall und auf dem Felde entstandenen Renne gesammelt, sic

von den wildesten „Stunde, Chrecs, Worze-n-ond Rende" gesäubert und
allen Liebhabern volkstümlicher Dichtung zugänglich gemacht zu haben.

Was Frick im appcnzcllischcn Volksleben vorfand, was sich in feinem

Witz und Humor uugesucht spiegelte, was cr zu seincr Freude fröhlich
nirdcrschricb und dann zu allgemeiner Ergötzung deklainirtc, halb Schcrz,
halb Ernst — „öppc-n-c chli chögle wör mc wol au töre" — das ist

nun unserer Bolkslittercitur als cin dauernder Besitz erhalten, welchen

wir dcm für appcuzcllischcs Volksleben in Wort und Licd bcgcistertcn

Verfasser zn danken haben, H,

Toblcr, I. I., Ratfchreiber. nnd Professor A. Strüby, Se¬

kretär des 8. V. Die Alpwirtschaft im Kanton
Appenzell A. Rb., 9. Lieferung der schweizerischen

Alpstalistik, Kommissionsverlag vvn A. Lürhy in
Solothurn. 1990. 140 Seiten.

Der erstc allgemeine Tcil gibt namentlich iibcr die Wirtschafts-
verhältnissc Auskunft, der zweite, umfangreicherc, laßt in ausführlich«
Beschrcibung die 100 Alpen von Appcnzcll A. Rh. Revue Passiren. Dic
zwci Tabellen am Schlüsse gewähren einc allgemeine Uebersicht und cin

Besatzverzcichnis sämtlicher Alpen, — Dcr Umstand, daß die Regierung
beschloß, das verdienstliche Werk zu bedeutend ermäßigtem Prcisc an dic

Jiilcrcfsentcn abzugebcn, beweist, wclchc Beachtung dasselbe verdient.
Und es hat sic auch wirklich gcfuiidcn. Möge die treffliche Anleitung
zu inannigfochcn uud notwendigen Verbesserungen reiche Früchte tragen
und damit die mühevolle Arbeit dcr Vcrfasscr zu ihrer cigcnen

Befriedigung nnd zum Nutzen dcs Landes belohnt wcrdcn, R. L,

Führer von Hcrisau nnd Unigcbnng. Znm Gebrauche für Ein¬

heimische nnd Fremde. Herausgegeben vom Ortsver-

schvncrungsverei» HeriSau. (Text vvn Rektor A. Wiget,

Illustrationen meist nach photograpliischen Originalauf-
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nahmen von Edwin Jucker und Zeichnungen von der Littzv-

graphie Walter Marty <V Cie., Exkursiouskarte vvm eidgen.

topograplüschen Bureau in Bern, Papier von I. H. Ober-

hänsly in Herisau). Herisan, Schläpfer Eie., 1900.

Bon einem Führer verlangt man, daß er den Fremden mit allen

bedeutsamen Eigentümlichkeiten von Land und Leuten bekannt mache.

Dieser seiner Bestimmung kommt der Führer von Herisau in der an»

sprechendsten Weise nach: cr begleitet dcn Besucher auf scincm Rund»

gange durch's Dorf, ins Hcinrichsbad, auf seinem Spaziergange durch die

Gemeinde und in dcr Umgebung, in den Nachbargemcinden bis aus dcn

Säntis und schildert ebenso kurz wie trefflich die Schicksale dcs Ortes
von dcs heiligen Gallus Zcitcn bis auf dic Gcgcnwart. Auch dcr

Einheimische blättert gern in dem schmuckcn Büchlcin und läßt dic wohl-
bckannten Stätten in den zahlreichen nnd hübsch ausgcsührtcn Bildcrn
au seinem Auge vorüberziehen. Dann nnd mann ladet im Bilde
wahrheitsgetreu ein Gasthaus den Wanocrer ein zur kurzen Rast, und zum
Schlüsse findet cr einc Exkursiouskarte, wic sie wcnigc Führcr in so hand-

lichcr Form bicien wcrdcn. Den Reiz erhöht die sorgfältige Ausführung
dcr Bilder, dcr saubcrc Druck, das fichtbarc Bcstrcben, in jcder Br-
zichung das Beste zu bieten. Denn der Führer ist ein ächtes Landeskind

; Papier, Druck und Trrt cnistaiumcn dcm Ortc sclbst, und an dcn

Illustrationen haben einheimische Firmen mitgearbeitet.
Man merkt es dem Führcr von Hcrisau an, daß er stolz ist auf

seinen Heimatort und daß er ihn liebt. Möge cr ihm rccht viele Freunde
werbcu in dcr Nähe nnd in dcr Fcrnc! H. L.

ö. Schriften vun Av^Lniellerii:

Toblcr, Hr,, Gustav, Professor (vvn Lutzenberg). Niklaus
Einanuel Tscharn er, ein Lebensbild. 4". 46 Seiten.

(Neujahrsblatt des historischen Vereins des Kantons Bern

für 1900).
Dre vorlicgcude Biographie darf als Erzeugnis cincr srüher erschienenen

Studie über Binccnz Bernhard Tscharner (1728—1778) betrachtet

werdcn. Beide Brüder gehörten zu dcn Ztcrden des alten Bern, und
wären alle Berncr von dem gleichem cdlcn Streben und der hingebenden

Aufopferungsfähigkeit beseelt gewesen, wie dicsc zwei, so hätten die Franzosen

im Jahre 1798 nicht so leichtes Spicl gehabt.
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Aus dcm Lcbcn des NUlaiis Emanucl Tscharner (1727-1794)
iutercssirten nus besonders dcsscn Brzichnngcn zu Pestalozzi, Aller»

dings nahm man bis jetzt immer an, daß der „Arner" in Pestalozzi's

„Lienhard und Gertrud" cin Abbild unscrcs Tscharners sci. Jetzt ist

dcr Bcwcis erbracht, daß dem wirklick) so ist, und zwar aus dem Mundc
von Pcstalozzi selber. Die Art, wie Tscharner für Pestalozzi eintrat
— wen» er schon dessen Schwächen durchaus erkannte — wie cr für
das städtische' Schulwesen wirktc nnd namcntlich für die Beseitigung dcr

Armut nnd sür dic Errichlung von Armenschulcn eintrat, wird ihm
cinen dauernden Ehrenplatz in dcr schwcizcrischcn Schulgcschichte sichern.

Es freute nns, aus der vorzüglichen Arbeit unseres Landsmannes zn

erfahren, daß Tscharner auch mit Landsfähndrich Zcllwcger in Trogen
im Verkehr stand; sieben Tscharncrbriefe haben sich auf unserer Kantons-
bibliothck vorgcfuildcn,

G. Toblcr, B od»I ers politische Schauspiele (Sonder-
abdrnek uns Job, Jakob Bodmer, Denkschrift zum 0'0.
Geburtstag (Ziirich 1900).

In dcr vom Lesczirkcl Hottingcn vcranstaltetcn, schön ansgcstatictcn
Bodmerdcnkschrift entwirft uns Toblcr ein klares und lebhaftes Bild
jener nach 175» plötzlich übcr dcn schreiblustigcn Altcn am Zürichbergc
hcrcinbrcchcndcn Witt, dic Wclt mit dcn Erzcugnisscn scincr dramatischen
Muse zu bcglückc,,, odcr bcsser noch zn bclehrcn und zn scincn polltische,,
nnd religiösen Idealen zu erziehen. Nachdem dcr Vcrfasscr uns übcr
dcn Zwcck dcr dramalischcii Täligkrit Bodmers nnd über dessen Ansicht,
daß alle diese Werke nur Lehr- und Lescdramen sein sollten, in dcncu

dcr Dichter vieles ungenirtcr sagcn durftc, als cs sonst dic Ccnsnr ge»

stattrlc, belchrt hat, erläuterte cr dies in cincm kritischcn Ucbcrblick über

die hauptsächlichst,',, in Frage koinmendcn Elaborate. So jämmerlich

vom künstlerischen Standpunkt ans alle sind, so hölzern die Figuren,
so formlos dcr Bau, so schr auch bci Shakcspcare, Aschhlos und im
Alten überhaupt mächtige Anleihen geinacht werden, so sehr also dcr

litlcrarischc Kritiker dem guten Bodmcr dic Bcfähiguug zum Dramatiker
nnd das frcischöpfcrischc Gcnic absprcchen muß, so viel muß gesagt

werdcn, daß mau überall das warme Herz dcs Patrioten Bodmer schlagen

hört, dcr mit großcm Wagcmut sciucr Zeit allerlei Unangenehmes sagen

darf, das auf Abhülfc und Verbesserung offenbarer Mißstände dringt,
dcr die Mindcrstcllnng der Untertanen, die Ausschließlichkcit dcr Patriziate,
das Verschwinden des eidgcnössischcn Brudersinns beklagt und als
verderblich hinstellt, dcr mit Rousscau dcr Volkssouveränetät die höchste Ent-
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schcidung übertragen will (dic Schweizer über dir, Zürich! Brun; Schöuo,
odcr eincr Bernunftreligion das Wort redet (Arnold von Brescin, oder

gar die Notmcndigkcit einer Bundesreform zu behaupten wagt (Schöuo),
Bodmer ist kcin Dichter, aber cin mutlgcr Denker über politische nnd

kirchliche Zustande und ein braver Batcrlandsfrcund. Er ist der Vater
der Idee, dcn Patriotismus aus dic Bühne zu bringcn und hat hiermit,
wie überhaupt mit scincr ganzcn Tötigkcit, mehr Anregungen gegeben

als selbst Blcibendcs gcschaffcn.

Die Skizze von Toblcr hat das Vcrdienst, in diesem Sinne dcn

Lcistungcn dcs Manncs vollkommcnc Anerkennung zu zollen und sie für
dic Nachwelt in das allcin richtige Licht zu stellen; sie ist gleich frei vo>

den allzu kühnen Lobpreisungen von Jnbilänmsschristen, wie von einem

überlegen absprechenden Kritikauerton. K

G. Tobler, Notizen zur Kunst- und Bangeschichtc
uns dem bernische» Staatsarchive und

Notizen über die Burgrinderbeute a»s der»

bcriiische» Staatsarchive (Anzeiger für
schweizerische Altertnmskuiide Nr. t, 19UM.

Der Verfasser veröffentlicht in den beiden Arbeiten allerlei Bc-
Wertungen, Mitteilungen :c, aus den bcrnischen Ratsannalen, Missivcn
und Spruchbüchern, dic ihm offenbar bei feinen für die Schillingansgabe
nötigen Forschungen begegnet und als dcr Publikation würdig
vorgekommen sind. Die kurzen und trockenen Notizen dcr crsten Zusammenstellung

erfüllen uns mit Bewunderung für die intensive Bautätigkeit
jener Zeiten, wo kaum der schwere Kampf mit Burgund bestanden war,
dcr doch gewaltige Opfer gekostet hatte. Die zweite Arbeit will ein Beitrag

zn eincr künftigen Geschichte dcr Burgundcrbcute scin und illnstrirt
in denkbar reichhaltigster Weise das rührige Bcstrcbcn dcs bcrulschen

Rates, der Berzettclung dcr Beute zu wehren. Nach allen Seitcn hin
crgehen Aufforderungen an die Amtleute, diesen und jenen zu zitiren
oder herzuschicken, dieses und jenes Beutestück dem „bütmcistcr" zukommen

zu lassen. Wir hören von dem Orden dcs Herzogs, „dcr doch lutcr
Gold si", vom kostbaren Edelstein, von dcm „tüffeli mit dem helthum"
(Reliauie) :c. Wir sehen, wie eine ganze Reihe von Kriegsgcscllcn eidlich

vernommen werden und ein Inventar ihres Plunders zu liefern haben,
wobei die unglaublichsten Sachen zum Vorschein kommen.

Man bedauert es bei der Durchsicht dicscr Zcilen nur, daß alle dicsc

Mühe nicht sehr viel genützt hat und alle dic lobenswerten Anstrengungen
des Rates an der Bcutelnst und Habsucht der Einzelnen scheiterten.
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B. Sturzenegger, Pfarrer in Heide». Das Heimweh, eine

Abe»da»dacht. Heide», Verlag von R. Weber, 1899.
39 Seile».

„Ein Vortrag, dcr an verschiedcnrn Orten gehalten, vielfach für
den Druck beansprucht worden ift", so führt der Verfasser das Schriftchen
beim Leser ein. Es soll vor allem die Liebe zur Heimat Verliesen und
verbreiten und damit gegenüber dcm materialistischen Zuge dcr Zeit zur
Wertschätzung idealer Gütcr anleiten. Mancher dankbare Zuhörer, dem

das tiefe Verständnis für unaussprechliches Weh wohl getan, wird sich

irenen, die Eindrücke festhalten zu können, melche das gesprochene Wort
in seinem Herzen geweckt hat. H. ZZ.

Engster, H., Pfarrer. IIIvaliditäts - ll II d Altersver¬
sicherung der evangelischen Geistlichkeit in
den evangelische» Kirche» der Schweiz. Se-

paratabdliick ans der „Zeitschrift fiir schweiz. Statistik",
3tt. Jahrgang, 1909.

Der Konvent der appenzellischen Geistlichkeit beauftragte den

Verfasser, die Frage zn prüfen, ob für die appcnzcllischc Geistlichkeit die

Gründung einer Hülfskassc mit Jnvaliditätsversichcrung möglich sci

Die vorlicgcndc Arbcit ist dic Frucht dcs grllndlichcn Studiums uud
dcr Verarbeitung eines reichhaltigen OueUenmatcrials. glicht nur die

Geistlichen unseres Kantons, sondern auch diejenigen aller übrigen Kantone

mcrdcn dcm Verfasser Dank wissen, daß cr die Bestimmungen der

Gesetze, Verordnungen und Statuten dcr vcrschicdcncn staatlichen uud freien

Institute in übersichtlicher Weise gegliedert und zusammengestellt hat.

Fiir unsern Kanton hatte dic Arbeit dcn Erfolg, daß dcr Altcrskasse»

Verein von Appenzell A, Rh. dcn Beschluß fnßic, dic Kassc durch Aus-
nahmc dcr Jiivalidilätsvcrsichcrung zu erweitern. >V,
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